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... dass ein hilfsbereiter Ordnungs-
amtsmitarbeiter einer 75-Jährigen
auf der Dürener Straße half, ein
Parkticket zu ziehen. Da der Auto-
mat weiter entfernt war und die Frau
gehbehindert ist, holte der städti-
sche Bedienstete den Parkschein.

ESFREUTUNS,...

...dass nach wie vor viele Raucher
ihre Zigarette auf den Boden schnip-
pen und so die Stadt verdrecken.

ESÄRGERTUNS,...

ESCHWEILER Der nächste Trödel-
markt findet am Sonntag, 14. Ok-
tober, 11 bis 18 Uhr, auf dem Re-
al-Parkplatz an der Auerbachstraße
statt. Anmeldungen unter � 10115
oder 0172/2385947.

KURZNOTIERT

Trödelmarkt am
Auerbachcenter

Liebes
Tagebuch . . .

Früher – ja. Früher. Früher haben
Autos gelächelt. Der erste Twin-
go mit seinen Kulleraugen. Der
Mini mit seinem Teddy-Gesicht.
Der knuffige „Steht da ein Elch?“
Mercedes A-Klasse. Solche Au-
tos. Wenn du heute aus dem Haus
trittst, lauern da Raubtiere am
Straßenrand. Die Schnauzen ag-
gressiv verzerrt, die Scheinwerfer
drohend zu Schlitzen zusammen
gekniffen. Der BMW 5er lugt aus
Falkenaugen. Audis reißen grol-
lend ihre Mäuler auf. Und selbst
Tojotas Familienkutschen flet-
schen den Kühlergrill, als würden
sie jeden gegnerischen Wagen zum
Harakiri auffordern.
Natürlich ist das Absicht. Autos
sollen Entschlossenheit und An-
griffslust ausstrahlen. Nicht Rück-
sichtnahme und Höflichkeit. Sie
sollen einschüchtern. Und es
wirkt! Der Test, mit dem das be-
wiesen wurde, ist ganz einfach.
Stell dich mit einem Kleinwa-
gen an eine Ampel und bleib ste-
hen, wenn es Grün wird. Es dau-
ert nicht sehr lange, bis der Erste
hinten hupt. Und dann mach das-
selbe mit einem Audi R8 oder ei-
nem dieser unsäglichen SUV-Pan-
zer. Und du wirst sehen: Bis zum
ersten Hupen dauert es doppelt so
lange. Mindestens.
Trotzdem würde ich lieber wieder
freundliche Gesichter auf der Stra-
ße sehen.
FriedhelmEbbecke-Bückendorf

Haben auch Sie etwas, das Sie freut
oder ärgert? Rufen Sie an (02403 / 555
49 30), faxen Sie (02403 / 555 49 49)
oder schreiben Sie uns - Kontaktadres-
sen siehe unten.

Zuwachs
NeueMänner und Frauen
für die Feuerwehr
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Finale
DTM-Fahrer starten am
Hockenheimring
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Von den alten Römern bis zu den Stolpersteinen
VON ANDREAS RÖCHTER

ESCHWEILER 2000 Jahre Geschich-
te auf rund 80 Buchseiten. Eine for-
dernde Aufgabe, der sich Simon
Küpper in den zurückliegenden
knapp zwei Jahren widmete. Jetzt
präsentierte der Autor und langjäh-
rige Vorsitzende des Eschweiler Ge-
schichtsvereins
(EGV) im Foy-
er des Rathauses
das Ergebnis: das
Buch „Lass dir
erzählen, wie es
früher war!“

In 31 kurz-
en Kapiteln die
„kleine Eschwei-
ler Geschichte
für Kinder“, star-
tet in der Römer-
zeit, beleuchtet
das „Fränkische Zeitalter“ mit der
erstmaligen Nennung des Königs-
hofes „Ascvilare“ im Jahr 828, er-
zählt in kindgerechter Sprache vom
Leben in der „Bergbaustadt“ Esch-
weiler und mündet in der Neuzeit,
in der nicht zuletzt die „Stolper-
steine“ Zeugnis über das schlimme
Erbe der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts ablegen. Doch auch gro-
ße Persönlichkeiten wie Christine
Englerth und Pfarrer Anton Acker-
mann, die Eschweiler Burgen und
Rittersitze, der Hohenstein sowie
der Blausteinsee und nicht zuletzt

die Killewittchen und die Kaafsäck
spielen Hauptrollen in demWerk, zu
dem Friedhelm Ebbecke-Bücken-
dorf zahlreiche Fotos beisteuerte,
und das sich in erster Linie an Kin-
der im Alter von acht bis zwölf Jah-
ren richtet.

Kurt Manthey, als aktuellerVorsit-
zender des Eschweiler Geschichts-

vereins ein Nach-
folger Simon
Küppers, begrüß-
te zu Beginn der
Buchvorstellung
die zahlreichen
Gäste und blickte
zunächst auf die
Entstehungsge-
schichte des Bu-
ches zurück. „Wir
sind als Verein re-
gelmäßig auf dem
Eschweiler Weih-

nachtsmarkt mit einem Stand ver-
treten.Vor zwei Jahren beobachtete
ich mehrfach, dass Kinder an unse-
ren Stand herantraten, sich die Bü-
cher ansahen, nach kurzer Zeit aber
das Interesse verloren, da für sie kein
adäquates Buch vorhanden war. So
wuchs in mir die Gewissheit, dass
wir ein Buch für Kinder brauchen,
in dem die Geschichte Eschweilers
in altersgerechter Sprache erzählt
wird.“

Gedacht, getan? So einfach war es
nicht! „Ich hatte zwar die Idee, sah
mich aber außerstande, sie auch

umzusetzen. Zwar lebe ich seit in-
zwischen 27 Jahren in der Inde-
stadt, imVergleich zu vielen meiner
EGV-Mitstreiter bin ich aber nach
wie vor ein kürzlich Zugereister!“,
schmunzelte Kurt Manthey, der Si-
mon Küpper prädestiniert sah, den
EGV-Ehrenvorsitzenden ansprach
und bei diesem offene Türen ein-
rannte.

Nach Monaten akribischer Ar-
beit freute sich der Verfasser nun
sichtlich, sein Werk der Öffentlich-
keit vorstellen zu dürfen. „Ich habe
mich bemüht, die Geschichte mei-

ner Heimatstadt in kindlicher Spra-
che nachzuerzählen, und hoffe sehr,
dass mir dies als ehemaliger Lehrer
gelungen ist“, so Simon Küpper, der
sich ausdrücklich bei seiner Frau
Anneliese, die ihm immer wieder
mit Rat zur Seite gestanden habe,
und Mitstreiter Friedhelm Ebbe-
cke-Bückendorf bedankte.

Neben den Texten und Fotografi-
en ergänzen zahlreiche Zeichnun-
gen die einzelnen Abschnitte .„Kin-
der möchten auch sehen, worüber
sie lesen“, so der Autor, der sein
Werk mit dem Kapitel„Den Römern

verdanken wir vieles“ beginnt. „Ei-
gentlich hätte ich noch früher star-
ten können, doch dies hätte wohl
den Rahmen gesprengt“, unter-
strich Simon Küpper, der während
der Buchvorstellung von den jungen
Lesern Romy Kuper und Simon Lin-
gemann unterstützt wurde.

FürGrundschulen

„Es kann nur gewinnbringend sein,
Kinder früh an die Stadtgeschich-
te heranzuführen“, unterstrich
Bürgermeister Rudi Bertram. Ein
Stichwort für Bernd Schendzielorz,
Vorstandsvorsitzender der Raiffei-
sen-Bank Eschweiler, die gemein-
sam mit dem Landschaftsverband
Rheinland, der Städteregion Aa-
chen sowie der Kulturstiftung der
Sparkasse Aachen die Herausgabe
des Buches unterstützt: „Als Simon
Küpper uns dieses Projekt vorstellte,
haben wir uns schnell entschlossen,
mit anzupacken. Deshalb haben wir
eine Anzahl der Bücher gekauft, um
diese in Kürze an Eschweiler Grund-
schulen zu verteilen. Schließlich
stellt das Buch Kultur und Heimat-
geschichte dar und fördert die Bin-
dung an die Stadt.“

Das Buch „Lass dir erzählen, wie
es früher war! Kleine Eschweiler Ge-
schichte für Kinder!“ (ISBN 978-3-
9816072-9-1) ist zum Preis von 12,50
Euro im Eschweiler Buchhandel er-
hältlich.

Simon Küpper hat die Historie der Stadt in einem Buch kindgerecht aufbereitet. 2000 Jahre werden auf 80 Seiten beschrieben.

Simon Küpper stellte amMontagnachmittag im Rathaus sein Buch „Lass dir er-
zählen, wie es früher war!“ vor. Friedhelm Ebbecke-Bückendorf (rechts) steu-
erte zahlreiche Bilder bei, Romy Kuper und Simon Lingemann gehören zu den
ersten Lesern. FOTO: ANDREAS RÖCHTER

„Ich habemichbemüht,
dieGeschichtemeiner
Heimatstadt in kindli-
cher Sprachenachzuer-
zählen, undhoffe sehr,
dassmir dies als ehema-
liger Lehrer gelungen

ist.“
SimonKüpper,

Autor

Der Eschweiler Bushof soll nach heutigem Standard barrierefrei werden: Um auch Sehbehinderten denWeg zumBus zu
erleichtern, wird nachgerüstet. FOTO: PATRICK NOWICKI

Stadt rüstet
nach für mehr
Barrierefreiheit

VON PATRICK NOWICKI

ESCHWEILER Der Bushof ist etwas
in die Jahre gekommen. Und er ist
nicht mehr barrierefrei nach dem
heutigen Standard. Bisher gelangt
man als Rollstuhlfahrer an sämt-
liche Einstiege in den Bus, Orien-
tiertungshilfen für Sehbehinderte
fehlen jedoch. Deswegen wird die
Stadt nochmal Geld in die Hand
nehmen: Für 125 000 Euro sollen
ein Leitsystem und Sonderbord-
steine eingesetzt werden. Die Aseag
plant zudem, sogenannte dynami-
sche Fahrgastinformationen zu er-
richten. Dort kann man die Ab-
fahrt- und Ankunftzeiten nicht nur
ablesen, sondern per Knopfdruck
auch hören.

Der Rat hat für die Barrierefreiheit
in der Stadt im Jahr 2013 Standards
beschlossen, die sich an den Vorga-
ben des Landesbetriebs Straßenbau
in Nordrhein-Westfalen orientie-
ren. Laut Stadtverwaltung entspre-
chen die Haltestellen am Eschwei-
ler Bushof diesem Standard nicht.
Sowohl an den Bussteigen als auch

an den Fahrbahnquerungen sollen
Bodenindikatoren angebracht wer-
den. An diesen können sich sehbe-
hinderte Menschen orientieren. Sie
verlaufen nicht nur an den Halte-
stellen, sondern beginnen schon an
der Fußgängerampel über die Inde-
straße und am Gebäude der Arbeits-
agentur. Bisher bestehen an den
Kanten der Bussteige sogenannte
Noppenpflasterbänder. Diese war-
nen vor der Bussteigkante, weisen
Sehbehinderten jedoch keine Rich-
tung.

Rückzahlung zu erwarten

Die geschätzten 125 000 Euro für
den Umbau muss die Stadt nicht
vollständig aus eigener Tasche be-
zahlen. Etwa 90 Prozent werden vor-
aussichtlich gefördert. Allerdings
war schon der Umbau des Bushofs
in den 90er Jahren mit einer För-
derung verbunden, die mit einer
Zweckbindungsfrist bis 2029 ver-
sehen war. Sollte der Bushof vorher
umgestaltet werden, ist eine Rück-
zahlung eines Teilbetrags zu erwar-

ten. In der Gesamtsumme in Höhe
von 125 000 Euro sind Planungskos-
ten mit 15 500 Euro enthalten.

Schon in den Sommerferien wur-
den der Asphalt der Abstellflächen
am Bushof erneuert. „Aufgrund der
hohen Verkehrsbelastung durch
anfahrende und bremsende Bus-
se“ waren die bisherigen Flächen
verformt. Inzwischen wurde der
Asphalt mit Betonuntergrund er-
setzt. Im Rathaus geht man davon
aus, dass dieser Untergrund halt-
barer ist. Noch in diesem Jahr sol-
len auch die Leuchten ausgetauscht
werden. Die dort noch vorhandenen

Quecksilberdampflampen sind auf-
grund einer neuen EU-Verordnung
nicht mehr im Handel erhältlich
und sollen gegen LED-Lampen aus-
gewechselt werden. Ein Beleuch-
tungskonzept wurde bereits in Auf-
trag gegeben. Diese Arbeiten sollen
noch in diesem Jahr beendet wer-
den.

Fahrgastinformation

Erst im kommenden Jahr will
schließlich die Aseag die Fahrgas-
tinformationen auf den neuesten
Stand der Barrierefreiheit bringen.

Die dafür erforderlichen Leerrohre
wurden in diesem Sommer bereits
verlegt. Auch die anderen Bushalte-
stellen in der Innenstadt sollen in
den kommenden Jahren vollstän-
dig barrierefrei gestaltet werden.
Andere Haltestellen sind weder mit
Busborden, noch mit Leitsystemen
versehen. Dafür stehen in diesem
200 000 Euro zur Verfügung.

Die Barrierefreiheit des Öffentli-
chen Personennahverkehrs war ges-
tern Thema im Behindertenbeirat
der Stadt Eschweiler. Auch der Pla-
nungs-, Umwelt- und Bauausschuss
wird sich damit befassen.

125 000 Euro für ein Leitsystem am Bushof.
Es dient Sehbehinderten als Orientierung.
Ein Großteil der Summe wird gefördert.

Eine Auszeichnung für engagierte junge Indestädter
ESCHWEILER Das Jugendamt der
Stadt Eschweiler möchte junge
Menschen für ihren Einsatz aus-
zeichnen und gleichzeitig zeigen,
dass sich das Ehrenamt und der un-
eigennützige Einsatz für die Men-
schen lohnen.

Aus diesem Grund wird in die-
sem Jahr erneut der Preis „Jugend-
Plus“ ausgelobt. Mit diesem Preis

sollen junge Eschweiler Bürger im
Alter von bis zu 21 Jahre und Ju-
gendgruppen ausgezeichnet wer-
den, die durch ihr ehrenamtliches
Engagement und durch Leistun-
gen in Schule, Freizeit, Sport, Um-
weltschutz, Kultur, Soziales, Nach-
barschaftliches oder im Verein eine
besondere Beachtung und öffent-
liche Würdigung verdient haben.

Wie auch in den Vergangenen Jah-
ren wird das Preisgeld in Höhe von
1000 Euro von Helmut Mau junior
gestiftet.

Noch bis zum 31. Oktober 2018
können junge Menschen für den
Ehrenamtspreis „JugendPlus 2018“
bei der Abteilung für Kinder- und
Jugendförderung des städtischen
Jugendamtes, Olaf Tümmeler, Tel.

02403 / 71308, E-Mail: olaf.tuem-
meler@eschweiler.de, vorgeschla-
gen werden.

Mit der Benennung sollte auch
eine kurze Begründung, evtuell
auch das Engagement belegende
Unterlagen wie zum Beispiel Fotos
und Zeitungsausschnitte für den
Vorschlag eingereicht werden. Aus
den Einsendungen wählt eine un-

abhängige Jury den oder die Preis-
träger aus.

Die Verleihung des „Jugend-
Plus“-Preises erfolgt schließlich im
Rahmen des traditionellen Neu-
jahrsempfangs 2019 der Stadt Esch-
weiler und des Bürgermeisters im
Ratssaal. Die Teilnahme ist kosten-
los, der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen.

Bis zum 31. Oktober können noch Vorschläge für den Preis „JugendPlus“ eingereicht werden. Ehrung beim Neujahrsempfang.
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Lokalredaktion
02403 55549-30

Mo.-Fr. 9 -18 Uhr

lokales-eschweiler@
zeitungsverlag-aachen.de

Englerthstraße 18, 52449 Eschweiler

Kundenservice
0241 5101-701

Mo.-Fr. 6.30-18 Uhr, Sa. 6.30-14 Uhr

kundenservice@zeitungsverlag-aachen.de

Vor Ort:
MayerscheBuchhandlung
(mit Ticketverkauf),
Marienstraße 2, 52249 Eschweiler
Mo.-Fr. 9.30-18.30Uhr, Sa. 9 -14 Uhr

Anzeigenberatung
fürGeschäftskunden

02403 55549-21
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